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EINLEITUNG

• offener Informationsaustausch und Förderung des technologischen
Fortschrittes

• Erfindungen vor Wettbewerbern für einen begrenzten Zeitraum
schützen

• verfügbar machen von patentiertem Wissen für die Gesellchaft
durch Veröffentlichung

WARUM (BIOTECHNOLOGIE)-PATENTE:



BEDINGUNGEN FÜR PATENTERTEILUNG

Neuheit

erfinderische
Tätigkeitgewerbliche

Anwendbarkeit

ausreichende
Offenbarung

Erfindung technischer
Charakter



PATENTIERUNG VON BIOLOGISCHEM MATERIAL

EU Richtlinie vom 6. Juli 1998 über den
Schutz biotechnologischer Erfindungen 98/44/EG;

Biotechnologie-Richtlinie – Umsetzungsnovelle BGBl. Nr. 42/2005

biologisches Material = Material, das genetische Information enthält und
sich selbst reproduzieren oder in einem biologischen System reproduziert

werden kann.

Auffinden von biologischem
Material ohne Angabe einer
gewerblichen Anwendbarkeit.

Material war zwar in der Natur bereits
vorhanden, wurde aber mit Hilfe
technischer Verfahren hergestellt
oder isoliert.

ENTDECKUNG ERFINDUNG



WAS IST PATENTIERBAR

• isolierte biologische Substanzen (z.B. DNA und Proteine bei
bekannter Funktion)

• züchterisch opitmierte Mikroorganismen

• gentechnisch veränderte Mikroorganismen, Pflanzen und Tiere

• verbesserte Herstellungs- und Verarbeitungsverfahren z.B. für
Medikamente, Impfstoffe und Nahrungsmittel



WAS IST NICHT PATENTIERBAR

• Alles, was gegen die guten Sitten und die öffentliche Ordnung verstößt

• Der menschliche Körper und seine Bestandteile in ihrem natürlichen Zustand

• natürlich vorkommende Pflanzensorten und Tierarten
(gilt NICHT für mikrobiologische Verfahren oder Erzeugnisse)

• chirurgische, therapeutische und diagnostische Verfahren am menschlichen oder
tierischen Körper

• Verfahren des Klonens von Menschen

• Verwendung menschlicher Embryonen zu industriellen oder kommerziellen Zwecken

• Verfahren zur genetischen Veränderung der Keimbahn des Menschen

• Verfahren der genetischen Veränderung von Tieren, sofern sie ein Leiden der Tiere
ohne wesentlichen medizinischen Nutzen verursachen

• Verfahren zur Herstellung von Chimären aus Keimzellen von Menschen oder Tieren



PFLANZENSORTEN UND TIERRASSEN

• Pflanzen und Tiere prinzipiell patentierbar

• ABER: keine Patentierung von Pflanzensorten und Tierrassen, oder
für biologische Verfahren zur Züchtung von Pflanzen und Tieren.

• allerdings: Sortenschutz für Pflanzen möglich (Sorte muss neu, 
homogen, unterscheidbar und beständig sein)

• Patentierung von Verfahren möglich, wenn es sich nicht auf eine
bestimmte Pflanzensorte/Tierrasse beschränkt (z.B.: Einbringen
eines Fremdgens)



PATENTE AUF GENSEQUENZEN

• Art. 5 Abs. 2: “ein isolierter Bestandteil des menschlichen Körpers
oder ein auf andere Weise durch ein technisches Verfahren
gewonnener Bestandteil.”

• ABER: bloße Beschreibung der Sequenz oder Teilsequenz ohne
Angabe einer Funktion ist KEINE patentierbare Erfindung > Fehlen
der gewerblichen Anwendbarkeit.

• Forschungsprivileg: Patent auf eine Gensequenz hindert nicht die 
weitere Untersuchung dieser Gensequenz



PATENTE AUF STAMMZELLEN

• prinzipiell: keine Patentierung auf den menschlichen Körper in den 
einzelnen Phasen seiner Entstehung und Entwicklung

• ABER: durch technische Verfahren gewonnene Bestandteile können
eine patentierbare Erfindung sein.

• Ausnahme (Art. 6 Abs. 2): Verfahren zum Klonen menschlicher
Lebewesen und Verwendung von menschlichen Embryonen zu
industriellen oder kommerziellen Zwecken (gegen öffentliche
Ordnung und die guten Sitten).Zustim

mungserklärung vom Spender 

des Materials erfo
rderlic

h!!!



BEISPIEL – TRANSGENE TIERE



Bsp. Krebsmaus



Bsp. Klonen



BEISPIEL - GENPATENTE



ZUSAMMENFASSUNG

• EU Richtlinie vom 6. Juli 1998 über den Schutz biotechnologischer
Erfindungen 98/44/EG & Biotechnologie-Richtlinie – Umsetzungsnovelle
BGBl. Nr. 42/2005

• Biotech-Patente möglich auf:
– isolierte biologische Substanzen
– Gene/Gensequenzen
– Mikroorganismen
– Pflanzen und Tiere

• KEINE Patenterteilung auf:
– die Klonierung menschlichen Lebens
– den genetischen Eingriff in die Keimbahn
– den menschlichen Körper
– menschliche Embryonen
– Chimäre Organismen (Säuger)

Neuheit

erfinderische Tätigkeit

gewerbl. Anwendbarkeit

gegen die guten Sitten


	Patentierbarkeit biotechnologischer Erfindungen
	EINLEITUNG
	BEDINGUNGEN FÜR PATENTERTEILUNG
	PATENTIERUNG VON BIOLOGISCHEM MATERIAL
	WAS IST PATENTIERBAR
	WAS IST NICHT PATENTIERBAR
	PFLANZENSORTEN UND TIERRASSEN
	PATENTE AUF GENSEQUENZEN
	PATENTE AUF STAMMZELLEN
	BEISPIEL – TRANSGENE TIERE
	Bsp. Krebsmaus
	Bsp. Klonen
	BEISPIEL - GENPATENTE
	ZUSAMMENFASSUNG

